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Begegnung // Menschen in der Passions- und Ostergeschichte

Bibeltext // Matthäus 27,45-61 // Menschen am Kreuz

Vorbereiten

Thema in der Lebenswelt der Kinder

Außergewöhnliche Naturphänomene lassen Kinder nicht unberührt. Ob sie fasziniert hinsehen oder sich angstvoll verkriechen, Kinder erfassen, dass sich die Natur der menschlichen Verfügbarkeit und Kontrolle entzieht. Das löst emotionale Reaktionen aus.

Wenn etwas Besonderes den Alltag von Kindern unterbricht, ist dies für sie an den Umständen oder Zeichen erkennbar. Ein Geburtstag zeichnet sich durch Einladungen zur Party, Girlanden im Wohnzimmer oder geheimnisvolle Vorbereitungen aus. Zu Weihnachten kündigen der Adventskranz, der Weihnachtsbaum, der Lichterschmuck oder der Adventskalender das besondere Ereignis an. 

Kinder nehmen die Kreuzigung von Jesus aus unterschiedlichen Blickwinkeln wahr: Manche werden sich die Umstände der Kreuzigung nicht vorstellen wollen, für manche liegt dieses Ereignis in ferner Vergangenheit und berührt sie nicht, manche werden Gefühle wie Bedauern oder Trauer empfinden. Anhand des biblischen Textes wird für alle sichtbar: Hier geschieht Außergewöhnliches. Was dies ist, bringen die biblischen Zeugen zum Ausdruck: Gottes Sohn stirbt am Kreuz. Ähnlich wie die Menschen in der biblischen Schilderung können auch Kinder ihre Position zum Geschehen selbst bestimmen. 

Thema für mich

Der Umgang mit dem Thema Kreuzigung ist eine Glaubensfrage. Sie geht weit darüber hinaus, was ich für möglich oder unmöglich halte. Es geht um die Frage, was die Kreuzigung (und die Auferstehung) von Jesus für mich bedeutet. Wenn ich dem Zeugnis der biblischen Berichte Glauben schenke, kann ich nicht anders, als mich vom Kreuzigungs- und Auferstehungsgeschehen erfassen zu lassen. Gottes Geschichte mit seinem Geschöpf Mensch kommt zum Wendepunkt. Der Evangelist Johannes schreibt es so: „Gott hat die Menschen so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hergab. Nun werden alle, die sich auf Gottes Sohn verlassen, nicht zugrunde gehen, sondern ewig leben“ (Johannes 3,16; GNB). Für alle, die dies glauben können, kommt die Lebensgeschichte zum Wendepunkt. 

Bibeltext // Matthäus 27,45-61
Matthäus schildert Umstände, die das Kreuzigungsgeschehen als ein einzigartiges und außergewöhnliches Geschehen kennzeichnen: Am helllichten Tag kommt eine dreistündige Finsternis über das Land (Vers 45), der Vorhang im Tempel zerreißt (Vers 51), ein Erbeben erschüttert die Region (Vers 52), Gräber öffnen sich, und auferstandene Tote laufen umher (Vers 52-53). Die von Matthäus geschilderten Phänomene haben auch zeichenhafte Bedeutung. Die Finsternis erinnert an das strafende Handeln Gottes an den Ägyptern beim Auszug des Volkes Israel aus Ägypten (2. Mose 10,21-23). Der Vorhang im Tempel trennte den allerheiligsten Bereich von den zugänglichen Bereichen. Dort stand die Bundeslade mit den Gesetzestafeln. Diesen Bereich der Wohnung Gottes bei seinem Volk durften nur die höchsten Priester nach einer Reihe von Opfern einmal im Jahr betreten. Als dieser Vorhang zerreißt, wird zeichenhaft deutlich: Durch den Tod von Jesus wird Gott selbst für alle Menschen zugänglich. Das Erdbeben erinnert an den bebenden Berg Sinai, auf den Gott herabfährt (2. Mose 19,18). Die aufspringenden Gräber und die auferstehenden „Heiligen“ bilden das Auferstehungsgeschehen von Jesus nach. So wird es allen Gläubigen gehen, wenn Jesus wiederkommt. Durch den Tod und die Auferstehung von Jesus verliert der Tod seine endgültige Macht. 

Es ist bemerkenswert, dass Heiden (also nicht an Gott Gläubige, Ungläubige) als Erste von diesen Geschehnissen erfasst werden. Der Hauptmann unter dem Kreuz und seine Soldaten bezeugen, dass Jesus wirklich Gottes Sohn gewesen sein muss. Anders können sie sich die ungewöhnlichen Geschehnisse nicht erklären.

Aber auch andere Menschen beziehen Stellung: Während die nächsten Angehörigen von Jesus aus angst- oder leidvoller Entfernung das Geschehen verfolgen, wird Josef von Arimathäa tätig. Dabei geht er ein hohes Risiko ein: Seine Bitte um den Leichnam kennzeichnet ihn als Freund von Jesus. Das hätte ihn in Schwierigkeiten bringen können.

Kurz erklärt

Kreuzigung

Die Kreuzigung bezeichnet eine alte Form der Todesstrafe. Am Kreuz hingerichtet zu werden galt als außerordentlich grausam und erniedrigend. Die Römer bestraften besonders schwere Straftaten so. Sie woltlen durch die Hinrichtung die Leute davon abschrecken, Verbrechen zu begehen. Die Verurteilten starben meist nach qualvollen Stunden an Herzversagen. Auch Jesus wurde auf diese Weise hingerichtet. Als Gerechter starb er diesen erniedrigenden Tod und nahm so die Schuld der Menschen auf sich. Er wurde vom Tod auferweckt und bestätigte dadurch, dass er wirklich Gottes Sohn ist. Deshalb wurde die Botschaft von der Kreuzigung und Auferstehung zur Guten Nachricht für alle Menschen.

nach: „Mein Bibellexikon“ (Bibellesebund/SCM R. Brockhaus/Deutsche Bibelgesellschaft, S. 172)

Die Entdeckungsreise mit den Kindern

Die Kinder finden den Zugang zum Kreuzigungsgeschehen zuerst aus der phänomenologischen Perspektive. Die aufsehenerregenden Ereignisse, die die Kreuzigung begleiten, stehen zunächst im Vordergrund. Dies wird mit „Ankommen“ und „Einsteigen“ eingeleitet und mit „Entdecken – Teil 1“ entfaltet. Dabei gerät zunehmend das Kreuzigungsgeschehen selbst in den Mittelpunkt („Austauschen – Teil 1“). Die Frage, was wir Menschen mit dem Kreuzigungsgeschehen anfangen sollen, wird in dieser Einheit mit den Reaktionen der Menschen unter dem Kreuz von Jesus beispielhaft beantwortet („Entdecken – Teil 2“ und „Austauschen – Teil 2“). Schließlich nehmen die Kinder die Hoffnung der Auferstehung mit in die Woche („Mitnehmen“).

Einpacken

Alles benötigte Material ist bei den jeweiligen Bausteinen der Lektion angegeben. Eine ausführliche Übersichts- und Checkliste gibt’s im Online-Material.

Eine Übersichts- und Checkliste für alles benötigte Material gibt’s im Online-Material zu dieser Einheit.

Ankommen
[Spielstraßentauglich]

Für die eintreffenden Kinder werden unterschiedliche Stationen aufgebaut:

Spiel // Blind-Parcours

· Gegenstände, um einen Parcours bauen zu können

· Augenbinden

Mit Stühlen, Tischen und sonstigen Hindernissen wird ein Parcours gebaut. Um den Parcours zu durchlaufen, finden sich immer zwei der eintreffenden Kinder als Partner zusammen. Einem der beiden Kinder werden die Augen verbunden. Das andere Kind muss seinem Partner nun durch möglichst genaue Anweisungen den Weg durch den Parcours beschreiben und es hindurchleiten. Hat das eine der beiden Kinder den Parcours geschafft, ist das andere Kind an der Reihe.

Spiel // Balance-Akt

· Sitzbälle

· nach Möglichkeit Matten
Jeweils ein Kind setzt sich auf einen Sitzball. Die Herausforderung besteht darin, die Füße vom Boden zu nehmen und so lange wie möglich die Balance auf dem Sitzball zu halten. Dabei wird die Zeit gestoppt. Sobald der erste Körperteil den Boden berührt, ist der Balance-Akt vorüber, und das nächste Kind ist an der Reihe. Wer schafft es am längsten? Es ist ratsam, den Bereich um die Sitzbälle mit Matten abzupolstern. Bei manchen Kindern ist der Kopf der erste Körperteil, mit dem sie beim Balance-Akt zuerst wieder den Boden berühren. 

Weitere Stationen können nach Lust und Laune addiert werden. Mit dem Blind-Parcours und dem Balance-Akt werden erste Hinweise auf die biblische Geschichte gegeben. Der Blind-Parcours steht für die Finsternis, der Balance-Akt für das Erdbeben.
Einsteigen

Reise in den Bibeltext Teil 1 // Black Story mal anders

[Plenumstauglich]

· Taschenlampen

· Helme

· Nadel und Faden

· Knoblauch (oder „Weihwasser“)
· evtl. Flip-Chart

· evtl. dicker Stift
Zwei Mitarbeitende treten vor die Gruppe. Sie bringen die benannten Gegenstände mit und erklären der Gruppe: 

Um für die Reise in die biblische Geschichte gut gerüstet zu sein, brauchen wir Taschenlampen, Helme, Nadel und Faden und Knoblauch (oder „Weihwasser“). Was muss in der biblischen Begebenheit geschehen, damit wir diese Gegenstände einsetzen können?
Die Kinder tragen ihre Vermutungen zusammen. Die Vermutungen können auf eine Flip-Chart geschrieben werden. Wird daraus bereits eine Geschichte?
Auch hier stehen die vier Gegenstände für Anteile der biblischen Begebenheit. Die Taschenlampe ist bei der Finsternis hilfreich, die Helme schützen beim Erdbeben, mit Nadel und Faden ließe sich der Vorhang flicken, und das Knoblauch (das „Weihwasser“) hält die umherlaufenden Toten auf Abstand.

Zu diesem Zeitpunkt werden die Kinder die vier Gegenstände vermutlich noch nicht deckungsgleich mit den phänomenalen Ereignissen der biblischen Begebenheit in Verbindung bringen können. Viel wissende Kinder können gegebenenfalls ein wenig gebremst werden. Die Verknüpfung soll nicht von den Mitarbeitenden geleistet, sondern allen Kindern soll in einem nächsten Schritt die Verknüpfung von Gegenstand und Geschehen ermöglicht werden. 

Reise in den Bibeltext Teil 2 // Finsternis, Erdbeben, zerrissener Vorhang, umherlaufende Tote

[Plenumstauglich}
· Schilder mit den Aufschriften „Finsternis“, „Höhlenwanderung“, „Motorradtour“, „Erdbeben“, „Loch im Socken“, „Zerrissener Vorhang“, „Tsatziki (Kirchenbesuch)“, „Umherlaufende Tote“ (Vorlage im Online-Material), auf DIN A3 ausgedruckt
· Taschenlampen, Helme, Nadel und Faden, Knoblauch (oder „Weihwasser“) aus „Reise in den Bibeltext Teil 1“

Die Schilder mit den Aufschriften (Vorlagen im Online-Material) werden im Plenumsraum verteilt aufgehängt. Nun hält einer der Mitarbeitenden jeweils einen der vier Gegenstände hoch und nennt dazu laut die beiden Optionen. Die Kinder sollen sich daraufhin zu dem Schild stellen, auf dem die Option ihrer Wahl geschrieben steht. Welches Kind ordnet alle Gegenstände richtig zu?

Taschenlampe – Finsternis oder Höhlenwanderung

Helm – Motorradtour oder Erdbeben

Nadel und Faden – Zerrissener Vorhang oder Loch im Socken

Knoblauch (oder Weihwasser) – Tsatziki (Kirchenbesuch) oder Umherlaufende Tote

Tipp: Sind die Kinder fit, kann auf die Benennung der beiden Wahlmöglichkeiten zum Gegenstand verzichtet werden. Dann müssen die Kinder zum benannten Gegenstand aus jeweils acht Alternativen wählen. 
Eine Vorlage für die Schilder gibt’s im Online-Material zu dieser Einheit.

Entdecken Teil 1

Aktion // Geheime Schriftrollen // Matthäus 27,45-53

[Kleingruppentauglich]
· Bibeltext 1 (Matthäus 27,45-53) in Format DIN A2 (Vorlage im Online-Material)
· Taschenlampen, Helme, Nadel und Faden, Knoblauch (oder „Weihwasser“) aus „Reise in den Bibeltext Teil 1“

· vier Schriftrollen außen beschriftet mit „Geheimes Wissen“ (Textvorlagen im Online-Material)
· eine Schriftrolle außen beschriftet mit „Das große Geheimnis“ (Textvorlage im Online-Material)
Die große Gruppe der Kinder teilt sich in mehrere Kleingruppen. Ist die Anzahl der teilnehmenden Kinder gering, bleibt es bei einer Gruppe. Der großformatige Bibeltext (entweder ausgedruckt und groß kopiert – Vorlage im Online-Material – oder auf Tapetenbahnen geschrieben) wird in die Mitte gelegt. Daneben werden die vier Gegenstände gestellt. Reihum wird nun der Text Vers für Vers gelesen. Wird ein Ereignis erwähnt, zu dem einer der Gegenstände passt, kann die Lesung unterbrochen und der Gegenstand auf die Textpassage gestellt werden. Geschieht dies, wird die jeweilige Schriftrolle „Geheimes Wissen“ zu dem Gegenstand gestellt (Textvorlagen für Innen- und Außenbeschriftung aller fünf Schriftrollen im Online-Material – der Innentext der Rollen steht auch hier – siehe unten). Die Schriftrollen bleiben noch verschlossen.

Ist der ganze Text gelesen, stellt der Kleingruppenmitarbeiter die Schriftrolle „Das große Geheimnis“ mitten auf den Text.
Kopiervorlagen für den Bibeltext und die Innen- und Außenbeschriftungen der Schriftrollen gibt’s im Online-Material zu dieser Einheit.

Austauschen Teil 1

Aktion // Schriftrollen-Öffnung // Matthäus 27,45-53

[Kleingruppentauglich]

· 4 Gegenstände („Reise in den Bibeltext – Teil 1“)

· 5 Schriftrollen („Entdecken – Aktion // Geheime Schriftrollen“)

· großes Holzkreuz

In der Kleingruppe werden Fragen zur biblischen Schilderung des Geschehens gestellt:
· Was fällt euch an dieser Geschichte auf?

· Haltet ihr die Geschichte für gewöhnlich oder außergewöhnlich?

· Was sagen die vier phänomenalen Ereignisse aus?

Zu der letzten Frage können nun die vier Schriftrollen „Geheimes Wissen“ nacheinander geöffnet werden. Die darauf geschriebenen kurzen Erläuterungen werden gemeinsam gelesen.

Text der Schriftrolle „Geheimes Wissen – Finsternis“
Die Finsternis ist in der Bibel auch ein Zeichen für den richtenden oder strafenden Gott. Als Jesus, der Sohn von Gott, am Kreuz stirbt, bekommt er die Strafe Gottes für die Schuld aller Menschen. Jesus sagt: „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ (Matthäus 47,46). Die Finsternis mitten am helllichten Tag zeigt auch: Hier geschieht Außergewöhnliches. Dies ist ein finsterer Moment in der Menschheitsgeschichte.

Text der Schriftrolle „Geheimes Wissen – Erdbeben“
Wenn Gott gewaltig handelt, wird dies auch an der Natur sichtbar. In der Bibel wird immer wieder berichtet, dass die Erde bebt, wenn Gott eingreift. An dem Erdbeben wird sichtbar, dass Gott handelt. Das Erdbeben zeigt aber auch: Hier geschieht etwas Außergewöhnliches. Dies ist ein Moment, der die Welt erschüttert. 

Text der Schriftrolle „Geheimes Wissen – Zerrissener Vorhang“
Im Tempel gibt es zu dieser Zeit unterschiedliche Bereiche. Der allerheiligste Bereich ist mit einem Vorhang von dem heiligen Bereich abgetrennt. Im allerheiligsten Bereich steht die Bundeslade mit den Gesetzestafeln, die Gott Mose auf dem Berg Sinai gegeben hat. Zu diesem Bereich der Wohnung Gottes bei den Menschen hatten nur wenige allerhöchste Priester nach einer Reihe von Opfern einmal im Jahr Zugang. Als Jesus stirbt, zerreißt der Vorhang. Es wird deutlich: Durch den Tod von Jesus haben nun alle Menschen Zugang zu Gott. Das ist ein einmaliges Geschehen. Und: Der Riss soll nicht mit Nadel und Faden geflickt werden.

Text der Schriftrolle „Geheimes Wissen – Umherlaufende Tote“
Die Toten sind keine Untoten aus Zombie- oder Vampirgeschichten, vor denen man sich mit Knoblauch oder Weihwasser schützen müsste. Es sind Menschen, die an Gott geglaubt haben und die nun beispielhaft mit Jesus auferstehen (Matthäus 27,53). Durch den Tod und die Auferstehung von Jesus verliert der Tod seine endgültige Macht. Christen glauben, dass sie nach ihrem Tod bei Jesus weiterleben. Dies wird bereits bei der Kreuzigung und der Auferstehung von Jesus sichtbar. 

· Geht es in der Geschichte um die aufsehenerregenden Ereignisse (Finsternis, Erdbeben etc.)?

· Was steht in dieser Geschichte im Mittelpunkt?

· Warum muss Jesus, der Sohn von Gott, am Kreuz sterben? 

Nach dem Austausch mit den Kindern zu dieser Frage wird die Schriftrolle „Das große Geheimnis“ geöffnet. Der Inhalt wird gemeinsam gelesen. Die Kinder werden eingeladen, sich zu dem Inhalt zu äußern.
Text der Schriftrolle „Das große Geheimnis“
An den außergewöhnlichen Ereignissen, die bei der Kreuzigung von Jesus geschehen, wird sichtbar, dass hier etwas Einmaliges stattfindet. Gott macht seinen Sohn zum Opfer für die Schuld aller Menschen. Die Menschen, die Gott geschaffen hat, haben sich gegen die Beziehung mit ihrem Schöpfer entschieden. Dafür haben sie den Tod verdient. Jesus nimmt die Strafe auf sich und stirbt am Kreuz. Nun können die Menschen jetzt und für immer mit Gott leben. Der Evangelist Johannes beschreibt es so: „Gott hat die Menschen so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hergab. Nun werden alle, die sich auf Gottes Sohn verlassen, nicht zugrunde gehen, sondern ewig leben“ (Johannes 3,16; Übersetzung: Gute Nachricht Bibel). 

Schließlich legt der Kleingruppenmitarbeiter das große Holzkreuz auf den Bibeltext.

Entdecken Teil 2

Spontan-Theater // Wer steht wo? // Matthäus 27,54-61

[Kleingruppentauglich]

· Bibeltext 1 (aus „Austauschen Teil 1“)

· Bibeltext 2 (Matthäus 27,54-61) in Format DIN A2 (Vorlage im Online-Material)

· je 1 grauer und weißer Bogen Tonkarton pro Kleingruppe
· Kurzbeschreibungen zu den Personen Hauptmann, Maria von Magdala, Maria, die Mutter von Jakobus und Josef, Mutter der Söhne von Zebedäus, Josef von Arimathäa, Pilatus (Vorlagen im Online-Material)
Aus den Tonkartonbögen wurde im Vorfeld eine Litfasssäule pro Kleingruppe gefertigt: Eine Pappe wird als runde Säule zusammengeklebt, aus einer zweiten Pappe wird das Dach der Säule (wie ein China-Hut) geklebt und auf die Säule gesetzt. An die Säule werden die Kurzbeschreibungen der Personen aus der Geschichte (Vorlagen im Online-Material) geklebt. Die Litfasssäule wird nun auf den ersten Bibeltext gestellt. Der zweite Bibeltext Matthäus 27,54-61 kommt erst später zum Einsatz.

Jeweils ein Kind aus der Gruppe nimmt sich eine Personenbeschreibung der beteiligten Personen in der biblischen Begebenheit und macht sie sich zu eigen. Je nach Alter der Kinder können diese nun in die jeweilige Rolle schlüpfen. Dazu stehen sie auf und tragen ihre Rolle vor, zum Beispiel: „Ich bin der Hauptmann, der die Kreuzigung bewacht. Ich bin direkt unter dem Kreuz. Ich erschrecke sehr, als ich erlebe, was alles geschieht. Schließlich sage ich: ‚Das ist wirklich Gottes Sohn gewesen!’“ Das Kind stellt sich entsprechend seiner Position in der biblischen Geschichte in entsprechender Entfernung zum Holzkreuz auf dem/zu dem Bibeltext auf.

Haben alle Personen „gesprochen“, wird der zweite Bibeltext zum ersten Bibeltext gelegt und gelesen.

Die Vorlage mit Personenbeschreibungen gibt’s im Online-Material zu dieser Einheit.

Austauschen Teil 2

Gespräch // Wer steht wo? // Matthäus 27,54-61

[Kleingruppentauglich]

Mit den Kindern wird ausgetauscht:

· Was machen die beteiligten Personen?

· Warum tun sie das, was sie tun?

· Warum sind manche Personen nah dran am Geschehen, andere aber weit entfernt?

Die Kinder, die eine Rolle übernommen haben und sich entsprechend ihrer Beteiligung an der Geschichte näher oder entfernter vom Kreuz aufgestellt haben, können nun in ihrer Position dem Austausch folgend verändert werden. Sie beteiligen sich am Austausch. Schließlich setzen sich alle Kinder wieder zusammen.

· Welche Person überrascht uns am meisten? Warum?

Erlebnis // Meine Position zum Kreuz

Wenn dies passt, können Mitarbeitende (und Kinder) ihre Position zum Kreuz zeugnishaft darstellen.

Zeitretter // „Was gehört zu welchem Fest“-Tabu

· je 1 Karteikarten-Set mit je 7 Begriffen (Vorlage im Online-Material) für 2 Kinder
Jeweils zwei Kinder bilden ein Team. Eins der Kinder ist das „Erklär-Kind“, das andere ist das „Rate-Kind“. Das Erklär-Kind muss dem Rate-Kind den Begriff (das Fest) auf der Karteikarte erklären, ohne den Begriff selbst oder einen der anderen Begriffe auf der Karte zu verwenden (auch nicht in abgewandelter Form). Jedes Team hat jeweils eine Minute Zeit. Die in der Zeit erklärten und erratenen Begriffe werden gezählt.

Mitnehmen

[Kleingruppentauglich]

Kreativ-Tipp // Osterkreuz aus Frühlingszweigen

· blühende Zweige (Obstbaum)

· je 1 Lederschnur pro Kind
· 2-3 Gartenscheren (je nach Anzahl der Kinder)
Aus den blühenden Zweigen schneiden die Kinder jeweils zwei Stücke, die sie mit den Lederschnüren zu einem Kreuz binden.

Losgehen

Erlebnis // Kreuz-Gebet

[Plenumstauglich]

· Kreuze aus blühenden Zweigen

Die Kinder stellen sich in einem Kreis auf. Die Kreuze halten sie in den Händen. Einer der Mitarbeitenden spricht das Schlussgebet:
Das Kreuz ist ein Zeichen. Es erinnert uns daran, dass dein Sohn, Gott, am Kreuz sterben musste. Du hast ihn zum Opfer für die Schuld aller Menschen gemacht. Das ist ein trauriges Geschehen. Die Blüten am Kreuz erinnern uns daran, dass der Tod nicht das letzte Wort hat. Jesus, Gottes Sohn, steht von den Toten auf. Wir Menschen können mit dir, Gott, leben. Das gilt jetzt und für immer. Danke, Jesus, dass du dies für uns getan hast. Danke, Gott, dass wir mit dir leben können. Amen.

Lied // Gruppe trennt sich
